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57. U2 Ohryeocarabus (44.79)

Chrysocanibus lineatus IlochNtetteri

nov. subspec.

Von J^mtl burn, Horzügfnbut'h.sfo (Schweiz).

üurchsclinittlicli nur wenig kleiner als lineatus

ursuiiLH Liij). (2S- -32 nun), von (loinselbon «.bor .sehr

vorschieilen. Der gtinzo Küfer i.st viel gewölbter und
gotlnHigener.

Sehr abweiehend int der Halsschilil \ on demjenigen

des urmiiu.i. Die Seiten desselben sind williger parallel,

.sondern viel mehr nach vorn gerundet erweitert und
naeli hinten stark ausgebuehtet und verengt, die Hin-

terlappen mehr ausgezogen.

Auch die Flügeldecken sind von denjenigen des

ur»uiiis sehr versehietlen, zunächst küizer und viel

gewölbter und sehr fein skulptiert. Es i.st die am
glattesten skulptierto, gUinziuidste, von allen bisher

beschriebenen lincatus-FoTmcn, fast so glatt und glän-

zend wie spleiulots. Die Ripjjcn sind mehr oder we-

niger breit, aber flach, meist kupferig. hie und da

schwärzlich; die Zwischeniäunte zwischen diesen

Rippen nicht flach, \\ie bei den splendens-Yoiinon,

sondern etwas konkav ausgehöhlt, wie bei allen linca-

<i«-Rasscn, sehr fein imnktiert, nicht runzelig ^^^e bei

ursuius.

Färbung mei.stens etwas mehr rotgolden als die

meisten umuius, hie und da mehr grüngolden oder

grün mit rotem Thorax und Rand der Flügeldecken.

Dieser sehr schöne Käfer sieht also total anders

aus als der durchschnittlich noch et\\as größere ursuius.

Es ist die südöstlichste aller bisher bekannten lineatus-

Rasseu.

Ich erhielt 12 Stück für meine Sammlung von dem
eifrigen Carabensammler Loüls Hochstf.tter in

Cambo, welcher diese Rasse um Urepel \m südlichsten

Zipfel des Dept. Basses-Pyren<^es entdeckte, an den

Nordabhängen des durch die Rolandssage berühmt
gewordenen Hochplateaus von Roncesvalles.

Auch hier bewohnen spUndens und lineatiui dieselbe

Gegend, aber verschiedene Höhenlagen. Ich erhielt

von Herrn Hochstetter mit diesen lineatus Hoch-

sletteri eine Suite ganz besonders kleiner und schmal-

halsiger, feurig rotgoldener splendois lapurdanus Lap.,

ferner eine Anzahl verschiedenfarbiger nemoralis. die

sich von mcridiomdis Lap. aus dem Dept. des Landes
nur durch geringere Größe abheben und endlich einige

sehr hübsche macrocephahus Dej.

Von ganz besonderem Interesse war für mich ein

Carabus, den Herr Hochstetter zur Ansicht mit-

sandte, nämlich ein Bastard zwischen lineatus ursuius-

9 lind splendens lapurdanus-^ , das Produkt eines

Kreuzungsversuches seitens meines Korrespondenten.
Der sonderbare, sehr schöne Käfer gleicht keinem

der beidseitigen Eltern. Es ist ein $, Länge 27 mm,
gewölbter als ursuius, aber nicht so stark wie lapur-

daniis, etwas Icürzer und gedrungener als letzterer.

Halsschild flacher, als bei ursuius. Hinterrand weniger

emporgehoben, Flügeldecken viel gröber skulptiert

als bei ur»uius, von lapurdanus nicht zu reden, grob
runzelig gekörnt, Rippen nicht so stark erhoben wie

bei ursidus, aber breit, schwarz und nach beiden Seiten

in rotgold übergehend. Palpen des splendens mit
wenig erweiterten Endgliedern. Farbe dunkel, rot-

kupferig, wie bei den meisten lapurdanus, eher dunkler.

Halsschild auf der Scheibe dunkel purpurrot, an den

Rändern mehr golden. Das Tier weist also Meikmalc

beider Eltern auf, daneben aber solche, welche bei

keinem Teile derselben voi banden sind, z. B. unge-

mein rauhe, körnige Skulptur der Flügeldecken.

57.99

Apidologisclics.

Von Emhrik Strand (Berlin).

(Fortsetzung)

Colletes mexicanicola Strand n. sp.

Ein (J von Tehuakan, Mexiko, 1650 m. X.

Diese Art hat noch kürzere Wangen als C. tehua-

catius m. und zwar sind sie nur etwa so lang wie das

erste GeilJelglied. Außerdem sind sie weniger

regelmäßig längsgestreift und etwas punktiert. Kopf

-i- Thorax 4,2, Abdomen 3,5 mm lang.

Schwarz gefärbt ; rot sind die Mandibeln am Ende,

die Spitze des letzten Tarsengliedes, die Tibialsporen:

braungelblich sind die Tcgulae mit Ausnahme des

dunkleren Innenrandes. Die Hinterländer aller Ab-

dominalsegmente, wenigstens oben, sind bleich. Flü-

gel hyalin, die vorderen jedoch ganz schwach braun-

gelblich überzogen; Geäder und Flügelmal schwarz

oder braunschwarz. Behaarung weiß oder graulieh

weiß; Thora.xi'ücken hellgraulich mit biaungelbjichem

Anflug. Der Hinterrand aller Dorsalsegmente mit

schnialer weißer Haarbinde, die auf den Segmenten

1—4 mitten unterbrochen aber wahrscheinlich

bloß abgerieben ist.

Der Kopf kaum ganz so brci! wie Thorax. Clypeus

flach, glänzend, mit ganz seichten, mehr oder uc; igci

deutlich zu Längsreihen verbundenen und dadurch

Andeutungen zu Längsfurchen bildenden Punkt-

grübchen; an dem Vorderrande eine schmale, aber

scharf abgesetzte Quereinsenkung, dieser Rand selbst

scharf und mitten nicht gekrümmt. Der ganze Clj-peus

behaart, -wenn auch vorn mitten so spärlich, daß er

daselbst flüchtig angesehen kahl erscheint. Labrum
glatt und stark glänzend, mitten mit einer seichten

Einsenkung. Scheitel dicht punktiert und fein ge-

runzelt, fast ganz matt, auch nahe den Augen nicht

deutlich glänzend. Das erste Geißelglied et\\a kugel-

förmig, das zweite nur ganz wenig länger als das erst«

oder das dritte, welche beiden unter sich fast gleicli

lang sind; das dritte ist dabei reichlich so breit wie

lang, während die folgenden Glieder cpiadratisch oder

reichlich so lang wie breit sind, das Endglied ist sogar

fast doppelt so lang wie breit. Mesonotum und Scu-

telhun glatt und glänzend, Ivi-äftig punktiert, aber die

Zwischenräume der Punkte glatt, glänzend, und,

wenigstens auf der Fläche, größer als der Dmchniesser

der Punktgrübchen, während am Rande die Punkte

zum großen Teil linienschmal imter sich entfernt sind.

— Basalarea des Metanotum scharf gerandet, mit

hohen, scharfen, parallelen, unter sich ziemlieh weit

und z-\var gleich weit entfernten, längsgeriehteten,

beide Ränder erreichenden Leistemippen. Stutz flach,

glatt, glänzend, mit mittlerer Längsfurehe, die sieh

oben breit gabelt; das von dieser Furche eingeschlos-

sene Feld weicht in Struktiu- von dem übrigen Teil des

Stutzes nicht ab. — Das erste Abdomiualscgment

ist in der Mitte der Basalhälfte stark glänzend, ^vie
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